
Beim Sozialdienst katholischer Frauen
in Ratingen steht im Juni einWechsel
an. Marie-ThereseWirtz-Doerr geht
nach 27 Jahren Geschäftsführung in
den Ruhestand. Die beiden „Neuen“
sind keineswegs unbekannt und be-
reits langjährig im Verband tätig. Me-
lanie Reinschmidt, Sozialarbeiterin
und seit 2009 in unterschiedlichen
Verantwortungen beim SkF beschäf-
tigt, übernimmt die Geschäftsführung
im SkF e.V., der sozusagen dieMutter
der beiden Töchtergesellschaften
Arbeit und Integration (AuI) gGmbH
und Sozialpsychiatrisches Zentrum
(SPZ) gGmbH ist. Katrin Richter wird
zukünftig die Position der Geschäfts-
führung der SkF AuI Ratingen gGmbH
bekleiden. Als familienfreundlicher
Arbeitgeber entscheidet sich der SkF
für zwei Geschäftsführerinnen als
Nachfolge, um Leitung auch in Teilzeit
zu ermöglichen.

Deutlich wurde der Interviewerin im
Gesprächmit den drei Frauen eine tie-
fe Überzeugung von der Sinnhaftigkeit
der Arbeit und eine große Verbunden-
heit mit allenMenschen, die im SkF
beschäftigt sind. Immer wieder wurde
imAustausch klar, dass Leitung keine
„One-woman-Show“ sei, sondern es
immer um Teamwork gehe.

AnMarie-ThereseWirtz-Doerr (MT-
WD): Die Ex-Kanzlerin antwortete auf
die Frage, was sie nun im Ruhestand
tunwerde: „Und dannwerde ich viel-
leicht versuchen, was zu lesen, dann
werdenmir die Augen zufallen, weil
ichmüde bin, dannwerde ich ein biss-

chen schlafen, und dann schauenwir
mal.“ –Wie ist Ihr Plan für die nun vor
Ihnen liegende Zeit?
MTWD: „Auf jeden Fall NICHTmit dem
Wohnmobil verreisen!“, betont die
langjährige Geschäftsführerin. Ihr sei
dies nun schon vonmehreren Seiten
vorgeschlagen worden, aber die passi-
onierte Rad- undMotorradfahrerin
bleibe lieber bei zwei Reifen.

MTWD: „Ichmachemir gar keine Ge-
danken, dass mir nicht was einfällt mit
meiner Zeit, aber ichmöchte jetzt kei-
ne Plänemehrmachenmüssen.“

Ich stellemir die Position der Ge-
schäftsführung ziemlich anstrengend
vor – wiesomachtman das eigentlich
oder wieso will man das eigentlich
machen?
MTWD: „Zu streiten und sich einzu-
setzen für Menschen in schwierigen

Lebenslagenmotiviert total. Was auch
toll war in all den Jahren: wir haben
viel konzeptionell gearbeitet und vieles
aufgebaut und weiterentwickelt. Der
Verband ist ja auch ein ganzes Stück
größer und differenzierter geworden.
Dasmacht schon Spaß. Aktivierend
war auch das Hotel, was wir 2009 auf-
gebaut und betrieben haben – inner-
halb von sechsWochenmussten wir
zusammenmit der Diakonie eine
gGmbH gründen, eine Struktur auf-
bauen, Mitarbeiter*innen finden und
das Hotel eröffnen und betreiben. Das
war schonmotivierend, wenn auch an-
strengend.“

AnMelanie Reinschmidt (MR) und Ka-
trin Richter (KR):Wenn Sie das so hö-
ren, wasmotiviert Sie denn?
KR: „Was tatsächlich ein Aspekt für
mich ist, ist dass die Geschäftsführung
der Beschäftigungsförderung jetzt ein
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eigenes Gesicht bekommt. Dies emp-
finde ich als deutliches Zeichen der
Aufwertung undWertschätzung die-
ses Arbeitsbereichs. Ich sehemeine
zukünftige Rolle unter anderem auch
so, dafür Sorge zu tragen, gute Ar-
beitsbedingungen für die Mitarbeite-
r*innen zu schaffen, so dass die Kli-
ent*innen bestmöglich von unseren
Angeboten profitieren können. Ich
denke, dass die Situation von arbeits-
losenMenschen in unserer Gesell-
schaft zu wenig Beachtung findet.
Dies zu verändern, dafür setze ich
mich gerne ein. Und in der Position
der Geschäftsführung auch tatsäch-
lich Einfluss nehmen zu können, ist
einerseits eine hohe Verpflichtung,
gleichzeitig aber auch ein Privileg.

Außerdem ist für mich auch wichtig
bei der Entscheidung gewesen und
dasmotiviert mich auch, dass ich die
handelnden Personen kenne. Ich
kenne die Mitarbeitenden, die Ko-
operationspartner, ich kenne einen
Teil der Klient*innen – ich weiß ge-
nau, auf was ich zählen kann. Das ist
ein ganz wichtiger Faktor.“

MR: „Es ist nicht so, dass ich das Ziel
Geschäftsführung verfolgt habe. Mir
hat im Leben immer schon sehr ge-
holfen, eher zu überlegen, was will
ich nicht. Eine großeMotivation für
die Entscheidung eine so verant-
wortungsvolle Rolle zu übernehmen,
ist die Identifikationmit dem SkF –
ich empfindemich schon als SkF-
Kind, auch wenn ich zuvor schon wo-
anders berufliche Erfahrungen sam-
meln konnte.

Ergänzend war für mich ebenso hilf-
reich, dass ich gut ausmeiner vorhe-
rigen Position als Bereichsleiterin
gehen konnte undmeine Nachfolge
dort geregelt und gut besetzt wurde.
Die SkF-Nachfolgeplanung ist ja eine
Entscheidung im Paket und nicht nur
an einer Stelle.“

Was sind die Herausforderungen des
SkF in den nächsten Jahren?
MR antwortet promptmit einem La-
chen: „Also Frau Richter kriegt ein

großes Autohaus, damit sie alle Sozi-
alkaufhäuser dort unterkriegt!“
Hinter dem scherzhaften Einwurf
steht aber ein klare Herausforderung
– die Sozialkaufhäuser des SkF Rock
und Rolli und die Möbelkammer
brauchen Platz und gute Arbeits-
bedingungen.

KR: „Wennmanmich nach Träumen
fragt, dann träume ich von einem
Autohausmit verglasten Außen-
wänden, natürlich einer gutenWerk-
statt, guten Zufahrten, genügend La-
gerfläche, zwei Etagenmit Rolltreppe
und oben Beratung, Begegnung und
neueste Technik. Dahinter steckt,
dass ich gerne einen soliden Bestand
für die Beschäftigungsförderung hät-
te, dazu gehört auch eine stabile Fi-
nanzierung. Das ist mir eine Her-
zensangelegenheit. Außerdem
schließe ichmich auch voll und ganz
den Forderungen der Initiative #Dau-
erhafterLockdown an.“

MR: „Ich sehe die Herausforderung
des Fachkräftemangels immermas-
siver auf uns zukommen. Daher
müssen wir den SkF als attraktiven
Arbeitgeber hochhalten für jetzige
und neueMitarbeiter*innen.
Ein Herzensanliegen für mich ist ein
neues, stationäres Angebot für psy-
chisch erkrankte, wohnungslose
Menschen. Das wird dringend benö-
tigt.

Weitere Herausforderungen sind ak-
tuell besonders stark weltpolitisch
geprägt. Die Schere zwischen arm
und reich geht rasant weiter ausein-
ander und die steigenden Energie-
kosten sind nicht nur für unsere Kli-
ent*innen einmassives Problem.“

Undwenn esmal nicht umArbeit
geht? Bei welchen Tätigkeiten oder
wo vergessen Sie die Zeit?
MR: „Definitiv im Stadion – 95 ole!“

KR: „Basketball gucken – natürlich
die Uuuulmer!“

MTWD: „Urlaub vorbereiten – ich
kannmanmich darin vertiefen, Op-

tionen herauszusuchen und zu re-
cherchieren.“

Dazu direkt passend die anderen:
KR: „Dasmache ich nie – ich lasse
das auf mich zu kommen.“

MR: „Ichmache das immer während
der Autofahrt in den Urlaub.“ ■

Das vollständige Interview finden Sie
auf unserer Homepage.

Steckbriefe

Melanie Reinschmidt ist Sozialarbei-
terin und seit 2009 beim SkF be-
schäftigt. Sie war zunächst Fach-
dienstleiterin des Bereichs Kinderta-
gespflege bis sie 2018 Bereichsleitung
wurde. Sie ist 45, verheiratet und
Mutter eines Teenager-Sohns.

Katrin Richter ist 46, verheiratet und
Mutter einer Teenager-Tochter. Sie
ist Sozialpädagogin und begann 2015
als Fachdienstleitung in der BOJE,
seit 2020 war sie Bereichsleitung in
der SkF Arbeit und Integration Ratin-
gen GmbH.

Marie-ThereseWirtz-Doerrwar seit
dem 01.06.1995mit einer Unterbre-
chung Geschäftsführung im SkF. Als
Erziehungswissenschaftlerin hat sie
in einem Jugendzentrum begonnen.
Nach einigen Jahren im Diözesan-
Caritasverband in Köln wurde sie Ge-
schäftsführerin des SkF Ratingen. In
die Dienstjahre von FrauWirtz-Doerr
fielen die Gründung des Vereins zur
Förderung der Über-Mittag-Betreu-
ung in Ratingen, die Ausgründungen
der beiden GgmbHs (Beschäftigungs-
förderung und Sozialpsychiatrisches
Zentrum), der Aufbau und die Beglei-
tung von Gewaltlos.de.



Nach 27 Jahren verabschieden wir un-
sere langjährige Geschäftsführerin
Marie-ThereseWirtz-Doerr in den Ru-
hestand.

Der Vorstand bedankt sich bei Marie-
ThereseWirtz-Doerr herzlich für 27
Jahre unermüdlichen Einsatz für den
SkF Ratingen. Ihr Kampfgeist, wenn es
um die Durchsetzung der Belange des
SkF Ratingen ging, oder ihr Einfüh-
lungsvermögen und die Liebe zum
Menschen, wenn es um Belange von
Mitarbeitenden oder Klient*innen
ging, haben den Verein in dieser Zeit
stark geprägt. Ihre positive Grund-
stimmung und ein nahezu grenzenlo-
ser Optimismus - auch in schwierigen

Situationen - haben unsere gemeinsa-
me Arbeit begleitet. Wir wünschen ihr
von Herzen alles Gute für ihren Ruhe-
stand und viel Freude beim Planen und
Verbringen der neu gewonnenen Zeit.

Gleichzeitig begrüßen wir unsere bei-
den neuen GeschäftsführerinnenMe-
lanie Reinschmidt und Katrin Richter,
die als erfahrene SkF-Mitarbeiterinnen
die Nachfolge antreten. Wir wünschen
ihnen viel Freude an ihrer neuen Auf-
gabe und Gottes Segen für ihr Tun.

Herzliche Grüße

Rund 50.000 Bienenwaren fleißig:
unser erster BOJE-Honig konnte im
Mai geerntet werden.

Im Rahmen des Berufsorientierungs-
unterrichts konnten die Schüler*innen
erleben und daranmitwirken, wie Ho-
nig entsteht und am Ende in die Gläser
kommt. Unser Mathelehrer, der als
Imker das nötige Know-Howmit-
bringt, um überhaupt solch ein Bie-
nenprojekt durchzuführen, konnte den

Schüler*innen alle wichtigen Informa-
tionen über die einzelnen Arbeits-
schritte liefern. Viele von ihnen waren
überrascht, dass das Imkern eine kör-
perlich sehr anstrengende Arbeit ist.
Eine Kiste mit gefüllten Bienenwaben
kann schonmal um die 30 kg wiegen.

Durch das Projekt können Lerninhalte
fächerübergreifend ganz anschaulich
und praxisnah vermittelt werden. So
wurde im Biologieunterricht über das

Leben der Bienen gesprochen, in Ma-
the konnten Berechnungen der Honig-
menge im Bezug zur Abfüllmenge er-
rechnet werden, im Kunstunterricht
wurde das Glasetikett entworfen und in
der Berufsorientierung dann tatkräftig
mit angepackt. Einige unserer Schüle-
r*innen waren auch schon im Garten-
projekt „Buddeln & Ernten“ aktiv, wo
sie von der Aussaat bis zur Ernte von
z.B. Kartoffeln und Kohlrabi auch viel
über gesunde Ernährung erfahren ha-
ben.

Unser Schulabschlusskurs BOJE hat das
Ziel, junge Menschen zumHaupt-
schulabschluss zu führen, die berufli-
che Orientierung zu fördern und flan-
kierend eine intensive sozialpädagogi-
sche Hilfe anzubieten. Für das Schul-
jahr 2022/2023 sind auch noch Plätze
frei.

Der BOJE-Honig kann ab sofort
bei Rock und Rolli, der Möbelkammer,
dem ZAR und natürlich in der BOJE für
4€ das Glas erworben werden. ■

Unser erster Honig kommt ins Glas

Abschied und Neubeginn
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BOJE-Schülerinnen und ihr Mathelehrer/Imker



Das Treuhandkonto derWohnungslosenhilfe -
die eigenen Finanzen in den Griff bekommen
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Thomas K.* steht vor einemBankau-
tomaten, er klickt auf „Kontostand
anzeigen“ und ist hoch erfreut: sein
erster Lohn ist eingegangen - endlich!
Doch bis dahin war es ein langerWeg.

Vor zehn Jahren wurde Thomas aus der
Haft entlassen, er hatte keineWoh-
nung und lebte ein Jahr ausschließlich
bei Freund*innen und Familienange-
hörigen. Als es dannmit einer eigenen
Wohnung klappte, musste er zwar
nicht täglich einen neuen Schlafplatz
suchen, doch ihn holten alte Probleme
ein: die zu erfüllenden Sozialstunden
hatte er nicht abgeleistet, er war hoch-
gradig verschuldet und psychisch in-
stabil.

Auf Anraten ging er zu einer offenen
Sprechstunde derWohnungslosenhilfe
des SkF und fand dort Begleitung. Mit
Unterstützung erarbeitete er folgende
Ziele: Entschuldungmit Hilfe einer
Schuldnerberatung und eines Insol-
venzverfahrens und gesundheitlichen
Stabilisierung durch ärztliche Anbin-
dung und Suchtberatung. Außerdem
sollte die eigeneWohnung durch die
Nutzung der Geldmitverwaltung über

das Treuhandkonto derWohnungslo-
senhilfe gesichert werden.

Zieht man zehn Jahre nach der Haft-
entlassung nun ein Resümee, ist Tho-
mas sehr stolz auf sich. Es gab immer
wieder Höhen und Tiefen, doch hat er
durch die intensive Nutzung der Geld-
mitverwaltung über das Treuhandkon-
to gelernt, wie er mit den vorhandenen
finanziellen Leistungen gut wirtschaf-
ten kann, um alle nötigen Kosten zu
zahlen und dennoch am Ende des Mo-
nats genug Essen auf dem Tisch zu ha-
ben. Anfangs holte er sich zweimal die
Woche Geld ab, dann einmal wöchent-
lich, dann zwei Mal imMonat, bis hin
zu einer einmaligen Auszahlung. Nun
besitzt er ein eigenes Konto, mit dem
er allein wirtschaftet.

Mit Hilfe der Wohnraumvermittlung
„Endlich ein Zuhause“ hat Thomas
nun sogar eine neueWohnung gefun-
den, die viel besser ist als die vorheri-
ge. Die Miete läuft noch für einige Zeit
über die Geldmitverwaltung - das gibt
dem neuen Vermieter Sicherheit und
Thomas auch. ■

Das Treuhandkonto

Geldmitverwaltung bedeutet, dass
Klient*innen, die kein eigenes Kon-
to besitzen, denen der Zugang zu
einem eigenen Konto erschwert ist
oder die Unterstützung benötigen,
ihre Geldleistungen über das Treu-
handkonto des SkF laufen lassen
können. Die Ausführung von Ra-
tenzahlungen, Mieten und einge-
teilte Beträge zur Bewältigung des
Lebensunterhaltes werden dann
nach Absprache hier verwaltet.

Im Jahr 2021 wurden in unserer
Wohnungslosenhilfe 205 Konten
mit 11.195 Buchungen und Geldein-
gängen von 1.378.762 Euro bewäl-
tigt. Ungefähr jede*r dritte Nutze-
r*in bezog Gehalt, Rente, Kranken-
geld oder Unterhalt, die andere Ar-
beitslosengeld oder Grundsiche-
rung.

Dieses Angebot finanziert der SkF
in Eigenleistung und ist auf Spen-
den angewiesen.

Unsere Fachdienstleiterinnen Karin
Knakowski und Laura Korte berichte-
ten anschaulich aus ihrem Arbeitsbe-
reich: Unter dem unten angefügten
Link erfahren Sie bei „Himmel und
Erde“mehr zu unseren umfassenden
Angeboten derWohnungslosenhilfe,
in welchen Situationen wir für Men-
schen da sind und weshalb wir drin-
gend auf der Suche nach Vermiete-
r*innen sind. Reinhören lohnt sich!

https://bit.ly/38KTaLH

Die SkFWohnungslosenhilfe bei „Himmel und Erde“ -
ein Radiobeitrag aus demMagazin der Kirchen in den NRW-Lokalradios



Der SkF Ratingen setzt sich seit lan-
gem für Frauen ein, die Gewalt erfah-
renmussten. Dabei ist Gewalt - insbe-
sondere im häuslichen Umfeld - ein
Thema, das leider immer noch stark
tabuisiert ist. Nicht selten wird auch
den Opfern eineMitschuld amGe-
schehen durch ihr Verhalten oder Auf-
treten zugeschrieben. Die Verantwor-
tung für Übergriffe liegt jedoch immer
einzig und allein bei den Täter*innen.

Darauf machte die Wanderausstellung
„What were you wearing?“ („Was hat-
test du an?“) aufmerksam, die im Juni
bei uns zu Gast war. Die Fachbera-
tungsstelle gegen sexualisierte Gewalt
des SKFMMettmann hatte die erstmals
2014 an der Universität von Arkansas
(USA) gezeigte Installation für den
Kreis Mettmann aufgearbeitet und an-

deren Ortsvereinen zur Verfügung ge-
stellt.

In den Räumen unseres Second-Hand-
Kleidungsgeschäfts Rock und Rolli

wurden beispielhafte Outfits mit per-
sönlichen Geschichten verknüpft. Da-
bei zeigt sich, dass es eben nicht darauf
ankommt, was eine Frau trägt. Was sie
anhat, darf niemals Grund für Gewalt
sein. Ebenso stellt leider keine Art von
Kleidung Schutz vor Übergriffen dar.
Zahlreiche geladene Gäste zeigten sich
berührt durch die im Rahmen der Aus-
stellung beschriebenen Erlebnisse.
Unsere Mitarbeiter*innen des Projekts
LoGe – Leben ohne Gewalt – berichte-
ten aus ihrer täglichen Erfahrung bei
der Arbeit mit Opfern von häuslicher
Gewalt. Dieses Angebot gilt kreisweit
für Männer und Frauen. Dem SkF ist es
ein Anliegen, sich aktiv gegen Gewalt
einzusetzen und das Thema öffent-
lich zumachen. Denn Gewalt ist nie
privat. ■

Selbst schuld? Ausstellung über Gewalterfahrungen
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Der Reifen platt, die Kette hakt – und
schon ist die eigeneMobilität sehr
eingeschränkt.

ZumGlück gibt es die Fahrradwerkstatt
vom SkF am Berliner Platz 11 in Ratin-
gen-West! Die finanzielle Förderung
der Stadt Ratingenmacht esmöglich,
dass kleinere Reparaturen an allem
was Räder hat – also neben Fahrrädern
z.B. auch Roller, Rollatoren oder Kin-
derwagen – direkt vor Ort in Auftrag
gegeben werden können.

Zwar entstehen für die Reparaturen
(und natürlich auch für die Ersatzteile)
Kosten, wir halten diese jedoch so ge-
ring wiemöglich. Inhaber*innen eines
Sozialpasses oder ALG II-Leistungs-
empfänger*innen erhalten Rabatt. Ein

Checkup für Kinderfahrräder ist sogar
kostenlos.

Für das Jahr 2022 unterstützt die Stadt
Ratingen die Fahrradwerkstatt West fi-
nanziell. Noch ist unklar, wie es dann

weitergeht. Wir sind jedoch zuver-
sichtlich, dass es ab 2023 weitere För-
dertöpfe gibt, sodass unser Angebot
aufrechterhalten werden kann. Den
Bedarf gibt es nämlich: Es ist immer
was los in unserer Werkstatt! ■

Fahrradwerkstatt inWest:
Finanzierung für ein weiteres Jahr gesichert
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Der SkF reagiert auf die durch den
Ukraine-Krieg hervorgerufene Sit-
uation –wie auf vorherige akute
Notlagen auch – kurzfristig, unauf-
geregt und sensibel. Aus seinem
Heimatland fliehen zumüssen und in
einem fremden Land Sicherheit zu
suchen ist eine enorme psychische
Belastung.

Klar ist: eine so dringliche, nicht plan-
bare Situation kann nur gemeinsam
bewältigt werden. So hat der SkF sich
mit weiteren Verbänden selbstver-
ständlich dem erfreulich schnell ge-
gründeten Netzwerk rund um die Inte-
grationsbeauftragte der Stadt Ratingen
angeschlossen. Durch die Erfahrungen
aus den Jahren zuvor konnten alle
schnell ins Handeln kommen, auch

wenn die Situation heute eine andere
ist. Nicht nur die städtischen Unter-
künfte sind belegt, es wurden deutlich
mehr Menschen vorübergehend in pri-
vaten Haushalten aufgenommen, bei
Familie oder Bekannten, aber auch bei
neuen Freunden, die einfach helfen
wollen.

Für drei ukrainischen Familien wurden
kurzfristig SkF-eigeneWohnungen zur
Verfügung gestellt. Durch die sehr gute
Zusammenarbeit mit der Stadt Ratin-
gen konnte das Ankommen erleichtert
werden. Besonders wertvoll war die
ehrenamtliche Unterstützung der „Ak-
tion Neue Nachbarn“ im Kreis Mett-
mann, die Behördengänge begleitet.
Aber auch die SkF-Mitarbeiter*innen
konnten ihre Kontakte nutzen und z.B.

für eine notwendigeWochenbettbe-
treuung zügig eine Hebamme finden.
In diesen Tagen wird auch wieder die
wichtige Rolle von Rock und Rolli deut-
lich. Die Mitarbeiter*innen sorgten
bisher für unkomplizierte, bedarfsori-
entierte und unentgeltliche Erstaus-
stattung der angekommenenMenschen,
sowohl in der Graf-Adolf-Straße als
auch in den Unterkünften vor Ort.
Auch die Möbelkammer beteiligte sich.

Nach schnellen und akuten Lösungen
macht sich der SkF aber auch schon
Gedanken darum, wie den Geflüchte-
ten langfristig Unterstützung angebo-
ten werden kann z.B. bei der Suche
nach Arbeit, einem Spielgruppenange-
bot oder einer dauerhaftenWohnper-
spektive. ■

Flüchtlingshilfe, die wirklich ankommt,
geht nur gemeinsam

In familiärer Atmosphäre kamen so
maximal 15 Gästen pro Abend in den
Genuss eines kulturellen Leckerbis-
sens. Der Krefelder Künstler Lukasz
Ratajczak führte das staunende Publi-
kummit seiner liebevoll gestalteten
Papiertheaterbühne durch die Entste-
hungsgeschichte vonMozarts Zauber-
flöte. Auch wermeinte, dazu schon al-
les zu wissen, erfuhr hier Überra-
schendes – z.B. warum der zweite Teil
der Operette so gar nicht zum ersten zu
passen scheint. Nebenbei waren die
Besucher*innen zum Flanieren und
Stöbern in der Möbelkammer eingela-
den. Und auch bei diesem Late-Night-
Shoppen stauntemancher nicht
schlecht über das vielfältigeWarenan-
gebot. Die Gäste waren sich an allen
Abenden einig – gernemehr davon in
Ratingens ungewöhnlichstemWohn-
zimmer. ■

Ratingens ungewöhnlichstesWohnzimmer…
…befand sich im Februar am Stadionring 19. In Kooperationmit dem Lotsenpunkt wurde der Verkaufsraum
derMöbelkammer an drei Abenden in einen gemütlichen Veranstaltungsraum verwandelt.



Termine
Prüfung
geschafft! August

08.08. Unterrichtsstart in der BOJE (Anmeldungen sind nochmöglich)
24.08. Elterntestament – Vorsorge fürminderjährige Kinder

September
10.09. Interkulturelles Training für Ehrenamtliche
11.09. Tag derWohnungslosen
14.09. Ich kannwas!?! – Zusammenmachenwir Stadtgemeinschaft
17.09. RatingerMeile des Ehrenamtes
23.09. Jubiläumsfeier 20 Jahre BOJE

Oktober
12.10. Wie sorge ich für den Todesfall vor?

Informationen zur Bestattungsvorsorge
17.10. Internationaler Tag für die Beseitigung der Armut/Welttag zur

Überwindung der Armut
(Beginn Armutswochen der Caritas)

20.10. Welche Aufgaben kommen auf gesetzliche Betreuer*innen zu?
Grundlagenwissen für ehrenamtliche Betreuer*innen und solche,
die es werdenwollen

November
13.11. Welttag der Armen (Ende Armutswochen der Caritas)
25.11. Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen

Wenn Siemehr Informationen zu einzelnen Veranstaltungenwünschen,
melden Sie sich gerne unter 02102 / 7116-100 oder info@skf-ratingen.de.
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Am 25. Januar hat unser Auszubilden-
der der Radstation seine Gesellenprü-
fung zum „Zweiradmechatroniker,
Fachrichtung Fahrradtechnik“ bestan-
den. Wir freuen uns sehrmit ihm. Der
Weg dahin war nicht leicht. Auf dem
ersten Arbeitsmarkt einen Ausbil-
dungsplatz zu finden, war unmöglich.
Doch die Radstation konnte einsprin-
gen und dem jungenMann eine Chance
bieten.

Dennoch gab es in den vergangenen
dreieinhalb Jahren neben Höhen im-
mer wieder auch Tiefen. Damusste das
Team der Radstation zusammenhalten
und oft zumDurchhalten ermutigen.
Unserem Leiter der Radstation, der als
Mechanikermeister auch Ausbilder ist,
war es wichtig, nicht nur zu begleiten,
sondern auch zu fordern.

Alle Anstrengungen waren von Erfolg
gekrönt. Wir freuen uns, dass aus dem
Auszubildenden nun ein fest angestell-
ter Mitarbeiter der Radstation gewor-
den ist, der das Teamweiterhin er-
gänzt. ■

Der SkF e.V. Ratingen unterstützt die Initiative
#OutInChurch - für eine Kirche ohne Angst, in
der Vielfalt gelebt wird und niemand wegen
seiner sexuellen Orientierung und/oder ge-
schlechtlichen Identität diskriminiert oder
ausgeschlossen wird. www.outinchurch.de
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